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COBURG LAND Ein Bürgermeister für Seßlach:
Kandidaten stellen sich vor

COBURG LAND, SEITE 17

Wahl-Termine

Neustadt: Rekordkurs. Seß-
lach: Rekordkurs. Egal,

wo man nachfragt: Die Zahl der
Briefwähler, die Unterlagen für
die Wahl zum Coburger Land-
rat und/oder Seßlacher Bürger-
meister – für alle, die es noch
nicht gemerkt haben: Ja, es
wird am Sonntag gewählt – be-
stellt haben, liegt deutlich über
den Erwartungen. Das ist ei-
nerseits schon mal gut, denn so
schafft die Wahlbeteiligung
vielleicht doch die 50-Prozent-
Marke, bei der wahlerfahrene
Strategen zufrieden wären. An-
dererseits muss man sich schon
fragen: Sind wirklich so viele
Menschen aus dem Coburger
Land am Wochenende in Ur-
laub, krank oder eingeschneit,
so dass sie partout nicht die paar
Meter zum Wahllokal laufen
können? Am Schwierigkeits-
grad der Stimmzettel kann es ja
nicht liegen: Drei Personen in
Seßlach, sechs auf Landkreis-
ebene – da müsste die Entschei-
dung schon noch in der Wahl-
kabine möglich sein. Aber gut:
Am Ende zählt der Wille, zu
wählen. Da muss die Demokra-
tie damit leben, dass das Wahl-
volk immer bequemer wird.
Schade nur für die vielen Helfer
in den Wahllokalen. Die sitzen
bald alleine rum. bk

Dienstag, 22. Januar

Seßlach: Couchgespräch der
kommunalen Jugendpflege mit
Bürgermeisterkandidat Wolf-
gang Brasch (SPD) im Jugend-
treff, 19 Uhr.
Sonnefeld: Bürgerfragestunde
mit Landratskandidat Martin
Truckenbrodt (ÖDP) im Gast-
hof „Zum goldenen Löwen“,
Thüringer Straße 2, 19 Uhr.

Mittwoch, 23. Januar

Sonnefeld: Grüner Treffpunkt:
Landratswahl - mit Landrats-
kandidatin Dagmar Escher,
„Goldener Löwe“, Thüringer
Straße 2, 19.30 Uhr.
Triebsdorf: „Wirtshausge-
spräch“ mit Bundestags-Vize-
präsident Thomas Oppermann
und Landtagskandidat Martin
Stingl (beide SPD) in der
„Schnitzel-Stube“ (Hohenstei-
ner Straße 6), 18.15 Uhr.

VON UNSERER MITARBEITERIN

ALEXANDRA KEMNITZER

Hassenberg — Mit 29 Jahren trat
Ronald Henke 1999 seine erste
Pfarrstelle in der evangelischen
Kirchengemeinde Hassenberg-
Wörlsdorf an. Am Sonntag wur-
de er nach über 19 Jahren offizi-
ell verabschiedet. Er übernimmt
in der Gemeinde Lautertal die
erste Pfarrstelle. Dekan Andreas
Kleefeld wird Ronald Henke am
17. Februar im Gottesdienst um
14 Uhr in Unterlauter einführen.

Der Abschied fällt dem Pfar-
rer und seiner Familie mit den
Töchtern Annika, Johanna und
Bettina schwer. Wehmut kam
auch bei einigen Gottesdienstbe-

suchern auf, denen Tränen in
den Augen standen.

Pfarrer Henke ermutigte die
Gemeindeglieder, weiter den

Gottesdienst zu besuchen und
im gemeinsamen Singen und Be-
ten Gott ganz nah zu erleben:
„Unser Glauben lebt davon, dass
wir immer wieder zusammen-
kommen und miteinander er-
zählen und feiern. Dazu braucht
es nicht einen Pfarrer, sondern
nur jemanden, der einlädt.“

Deshalb hofft der Pfarrer,
dass weiter von den Treffen, wie
dem Senioren- oder Gesprächs-
kreis, dem Frauenfrühstück
oder dem Kindergottesdienst,
reger Gebrauch gemacht wird.

Der Pfarrer hat die Hassen-
berger und Wörlsdorfer in den
beiden evangelisch geprägten
Orten, die auch als Kirchenge-
meinde zusammenhalten, als of-

fen erlebt. Viele Stunden Religi-
onsunterricht hielt Pfarrer Hen-
ke an Grund- und Mittelschu-
len. Während seiner Zeit in Has-
senberg wurde das Martin-Lu-
ther-King-Haus renoviert. Au-
ßerdem ist die große Kirchenre-
novierung im Laufen und der
Neubau des Kindergartens ist
geplant, so dass sich sein Nach-
folger wohl auch damit beschäf-
tigen wird.

Die Henkes fühlen sich in
Oberfranken wohl. Außerdem
ist Annette Henke als Lehrerin
in Coburg tätig. Für seine neue
Wirkungsstätte wünscht sich
Pfarrer Henke, dass alle Freude
daran gewinnen, immer wieder
fröhlich Gottesdienste miteinan-

der zu feiern. Er freut sich auf
die Arbeit mit vielen jüngeren
Familien in Unterlauter, auf die
Zusammenarbeit mit den
Haupt- und Ehrenamtlichen so-
wie den Kollegenkreis im ande-
ren Bereich des Dekanats.

Musikalisch gestaltete der
Gesangverein Hassenberg den
Gottesdienst mit. Im Anschluss
verabschiedete Dekan Stefan
Kirchberger Ronald Henke und
überreichte ihm eine Packung
Studentenfutter. „Weil es beim
Hassenberger Pfarrer immer
Nüsse gab“, verriet der Dekan.
Im Anschluss bestand die Mög-
lichkeit, sich in der Alten Schule
vom Pfarrer zu verabschieden,
was viele nutzten.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED JUTTA RUDEL

Ebersdorf b. Coburg — Mal
schnell zum Einkaufen in den
Nachbarort fahren ist für viele
Senioren im ländlichen Raum
gar nicht so leicht. Die soge-
nannten Mitfahrbänke sollen
Abhilfe schaffen. Auch die Ge-
meinde Ebersdorf will neben
den bereits bestehenden öffent-
lichen Verkehrsmitteln und dem
Seniorenbus ihr Mobilitätsange-
bot erweitern. So sollen, wie So-
zialmanagerin Diana Faber be-
richtet, im Frühjahr 2019 zwölf
Bänke im Gemeindegebiet auf-
gestellt werden. Das Konzept
stellte sie erstmals den Senioren
im Awo-Bürgertreff Ebersdorf
vor.

Ein simples Konzept

Danica Faber setzte die Mitfahr-
bank vom Prinzip her mit dem
des Trampens gleich, „bloß
nicht über eine weite Distanz,
sondern im Ort“. Statt sich an
den Straßenrand zu stellen und
den Daumen zu strecken, kön-
nen sich die Senioren gemütlich
auf die Bank setzen. Zuvor müs-
sen sie über den Schilderständer
noch ihren Zielort auswählen.
Ein Autofahrer, der gerade auf
den Weg dorthin ist, kann dann
spontan anhalten und den War-
tenden mitnehmen. „Es ist ein
spontanes System, ganz simpel
und ohne Technik“, sagte sie.

Wie man sich das in der Praxis
vorstellen kann, zeigte die Sozi-
almanagerin anhand eines Bei-
trags vom Bayerischen Rund-
funk. Dieser berichtete über die
bereits stehenden Mitfahrbänke
im benachbarten Landkreis
Kronach, speziell in dem kleinen
Ort Tschirn. Der Bürgermeister
Peter Klinger freut sich über das
erweiterte Angebot und versi-
chert: „Bedarf ist da“. Denn die
Ortschaft selbst bietet keine
Einkaufsmöglichkeiten und ist
von den Nachbarorten durch die
wenigen Verbindungen des

Nahverkehrs quasi abgeschnit-
ten. Die Tschirner sind am neu-
en Angebot interessiert.

Skepsis der Bürger

Die Ebersdorfer reagierten hin-
gegen bei der Präsentation zu-
nächst skeptisch. So stellte eine
Seniorin die Frage, ob sie stun-
denlang warten müsste, bis ein
Auto hält. „Bei Arztterminen
sollte man lieber nicht auf die
Mitfahrbank vertrauen“, räum-
te Danica Faber ein. Allerdings
ist sie überzeugt, dass mehr Au-
tofahrer anhalten, wenn sich das
Konzept etabliert hat. „Aber
was ist, wenn zwei Personen auf
der Bank sitzen aber woanders
hin wollen?“, gab eine Frau zu
bedenken. „Wird dann ausge-
knobelt, welche Richtung ange-
geben wird?“ Unmut machte
sich breit. „Man muss schon
sehr optimistisch sein, wenn
man daran glaubt, dass das
klappt“, bemerkte ein Mann.

Schon grundsätzlich bereite
ihnen das Trampen Sorgen: „Ich

steige nicht bei jemand Fremden
mit ins Auto“, machte eine Bür-
gerin deutlich und erhielt dafür
viel Zuspruch.

Nadine Jacob, Leiterin des
Awo-Bürgertreffs, stellte klar:
„Ich verstehe die Bedenken.
Aber niemand ist verpflichtet,
das Angebot wahrzunehmen.“
Sie hofft allerdings, dass sich die
Senioren noch ermutigen lassen,
die Chance auf mehr Mobilität
zu ergreifen. „Es geht insgesamt
darum, anders zu denken.“

Man müsse sich darauf einlas-
sen, damit sich überhaupt ein
Netzwerk aus der Nachbarschaft
bilden könne. Dann würde auch
das Miteinander gestärkt wer-
den und die Ängste schnell ver-

fliegen. Zudem „wird noch eine
Empfehlung für die Nutzung
entworfen“, um Probleme vor-
zubeugen und Bedenken zu zer-
streuen.

Hintergrund zum Projekt

Die Gemeinde Ebersdorf hat bei
einem Wettbewerb des Vereins
Oberfranken Offensiv zwei Mit-
fahrbänke gewonnen, weitere
Bänke wurden von der VR-
Bank gespendet. In der „Werk-
statt Mitfahrbänke“ beteiligen
sich Ehrenamtliche, um das Pro-
jekt weiter voranzubringen.
„Erst, wenn alle zwölf Bänke ge-
sammelt wurden, werden wir sie
aufstellen“, sagte Danica Faber.
Sie ist zuversichtlich, dass es
bald soweit ist. Das Projekt wür-
de bisher hohe Spendenbereit-
schaft und Unterstützung aus
vielen Kreisen erhalten. Das
Feedback sei durchwegs positiv.

Doch erst wenn die Bänke ste-
hen zeigt sich, ob das Mitfahr-
konzept gelingt. Es steht und
fällt mit der Bereitschaft der Se-

nioren und Autofahrer. Und falls
das Projekt scheitern sollte, er-
füllen die himmelblauen, wie-
sengrünen und feuerroten Bän-
ke dennoch einen Zweck: Sie la-
den in jeder Ortschaft zum Aus-
ruhen ein.

Einberg — Ein Secondhand-Ba-
sar „Rund ums Kind“ der Kir-
chengemeinde St. Marien fin-
det am kommenden Samstag,
23. Februar, von 9 bis 13 Uhr in
der Schulturnhalle statt. Ein-
lass für schwangere Kundinnen
mit einer Begleitperson ist be-
reits ab 8.30 Uhr. Zum Kauf an-
geboten werden gepflegte und
modische Kinderbekleidung
Frühjahr / Sommer, Schuhe,
Kinderwagen, Autositze,
Spiel- und Sportsachen, Bedarf
für Schwangerschaft und Baby-
zeit. Die Vergabe der Etiketten
erfolgt nur nach vorheriger te-
lefonischer Reservierung am
Freitag, 8. Februar, ab 17 Uhr
über das Basar-Handy 0170/
5948635 (keine SMS). red

Pfarrer Henke wechselt nach Lau-
tertal. Foto: Alexandra Kemnitzer

In den Werkstätten der Diakonie Neuendettelsau in Himmelkron werden die bunten Mitfahrbänke hergestellt. Die Nachfrage in der Region ist
enorm. Auch die Gemeinde Ebersdorf hat ein Set der speziell gestalteten Bänke erhalten und möchte weitere Bänke aufstellen. Foto: Thomas Schaller

„Es geht insgesamt
darum, anders zu
denken.“

1000
Euro kostet etwa eine Mitfahrbank in-
klusive Beschilderung und Schilder-
träger.

Ebersdorf gewinnt
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Wettbewerb Im Mai 2018 hat
der Gemeinderat die Einfüh-
rung von Mitfahrbänken be-
schlossen. Bei einem Wettbe-
werb im Juli 2018 hat das De-
mographie-Kompetenzzent-
rum Oberfranken 20 Mitnah-
mebank-Sets mit je zwei spe-
ziell gestalteten Bänken ver-
geben. Nahezu 50 Städte und
Gemeinde haben sich aus
dem gesamten Regierungs-
bezirk beworben – im Raum
Coburg war Ebersdorf die ein-
zige Kommune, die daran teil-
nahm. Sie gewann. 2019 und
2020 sind weitere Verga-
beaktionen geplant.

NADINE JACOB
Leiterin Awo-Bürgertreff Ebersdorf

Laufend wählen

Land in Sicht

ABSCHIED

Pfarrer Henke verlässt nach fast zwei Jahrzehnten Hassenberg

MOBILITÄT In der Gemeine Ebersdorf sollen im Frühjahr 2019 zwölf Mitfahrbänke stehen. Besonders Senioren sollen davon
profitieren – diese treten dem neuen Mitfahrangebot zunächst aber skeptisch gegenüber.

Per Anhalter durch die Gemeinde

Etiketten
kaufen

BASAR


